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laden. Was uns bis jetzt die Gunſt eines zahl
reichen Leſerkreiſes errungen hat, nämlich das Be

ſtteben, im „Merſeburger Correſpondent“

Dienſtag den 23. September. 1879.

lichen Dinge nicht ziehen laſſen.“ „Wirkliche
Sorge trage ich wegen ves Unterrichts
weſens. Darum kämpfen die wichtigſten Fac
toren der Gegner am leidenſchaftlichſten und in
gleichem Geiſte. Hier ſteht ihnen kein Geſetz im
Wege und kann ihnen bei der Natur des Gegen
ſtandes keines im Wege ſtehen.

„Ueber den Geiſt, in welchem
Unterrichtsweſen geleitet wird,
ſcheidet ſtets die Verwaltung.“

„Es wird ſicher nicht ausbleiben, daß die gegen
wärtige Verwaltung ken an ſie gerichteten An

Abonnemeuts-Einladnung.
Wir erlauben uns hiermit zum Abonnement auf

das vierte Quartal dieſes Jahres ergebenſt einzu

da s

ent
ein Blatt zu liefern, welches eine größere Zeitung
vollſtändig erſetzt, wird uns auch fernerhin leiten

Unſere Leſer werden über alle Vorkommniſſe in der

Tagesgeſchichte ſo ſchnell und vollſtändig orientirt

ſein, wie durch größere und weit theurere aus
wärtige Zeitungen den Ereigniſſen unſerer Pro
vinz, der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, ſowie
ünſerer Stadt widmen wir ſelbſtredend eine ganz

beſondere Aufwerkſamkeit. Die Form unſerer Mit
theilungen bleibt eine populäre und hat jedenfalls

kommt, wie ich das für ſtatthaft hielt.“
„Wird ſie nicht aber auch dem ſich vorbe

reitenden Anſturme Einräumungen machen müſſen,
die ſie bei freiem Willen nicht geben würde
Das wird zu gutein Theile wiederum vom Aus
gange der Wahlen abhängen. Es iſt mir darum
erfreulich, daß in den weiteſten Kreiſen ſtch ein

wo

forderungen in ganz anderer Weiſe entgegen
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den Vorzug vor vielen andern Zeitungen voraue, die ernſteſte Vertheidigung geboten erſcheint.
daß ſie nicht trocken und ſchwerfällig iſt. Die „Die mir aus Anlaß meines Rücktritts ge
Verhandlungen des im October zuſammentretenden workenen Kundgebungen, ſo zahlreich, daß an eine

2 Beantwortung derſelben nicht gedacht werden kann,Abgeordnetenbanſes e r General Htholten dafür den Beweis, mehr faſt noch als
ſynode werken wir raſch und in ſolcher Preſſe. Daraus erwächſt eine Hoffnung.
ſtellung bringen, daß der Leſer auch wirklich weiß Eine andere gewährt. mir der Umſtand, daß
was verhandelt worden iſt, was ihm bei andern Manches doch ſchon zu tief Wurzel gefaßt hat, um
Zeitungen manchmal nicht gelingt. Für die Unter wie mit einem h e werden
haltung an den Winterabenden ſorgt das treffe ihe e en e ne e ne

on eIlluſtrirte Sonntagsblatt, außerdem gelegt hat, die Beurtheilung manches während
wird jede einzelne Nummer einen belehrenden oder meiner Verwaltung Gewordenen eine günſtigere

in Wien unterhaltenden Artikel enthalten. wird, und darum die Angriffe auf daſſelbe enden
v 3 UJ Unſere politiſche Richtung bleibt unent werden.

Das
o wegt die nationalliberale, in dieſem Geiſte Das bter hoffen wir auch, aber ſo lange wir

d deſſ icht ſt d, verweiſen wir auf den Leitnntag d deſſen nicht ſicher ſind,Aeſen wo o wird das Blatt auch in Zukunft redigirt werden (ffffel in unſerer letzten Nummer und wiederholen
ünſere Leitartikel werden dem Leſer eine erſchöpfende, ſtets Liberaler Wähler, ſei am 30. Sep

18 rn ehrliche Aufklärung über jede Tagesfrage geben. tember und 7. October auf Deinem
h Der „Merſeburger Correſpondent“ erſcheint Poſten!
x in An viermal wöchentlich und zwar Dienſtag, Don Volikiſche Aeberſicht.
rltt unſ eretag, Sonnabend und Sonntag. Weos ruſſiſche Zeitungen in Tendenzlügen zu
weden l Der Abonnementspreis beträgt wie bis ſeiſten fähig ſind, beweiſt nachſtehendes Berliner
via her pro Quartal 1 Mk. bei Abholung 1 Mk. Telegramm der „Neuen Zeit“ vom 15. September

geh lieben 9ehlieh 20 Pf. durch d äger, 1. Mk. 25 Pf. „In der öffentlichen Meinung Deutſchlands vollne d e e zieht ſich ein bemerkenswerther Umſchwung in BeM rm bein Schimn

n zug auf Rußland. Jn einigen Wahlkreiſen habenn Neue Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, Candidaten der national liberalen Partei die aust nen

griffen, nachdem es klar geworden iſt, daß auf
ihn die ganze Verantwortlichkeit für die ruſſiſch
deutſchen Mißhelligkeiten fällt. Eben ſo

entgegen.

Redackion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent.“

Zeitungen die ruſſiſche Preſſe zu der ſcharfen Pole

x

Poſtboten, unſere Expedition und die Colporteure wärtige Politik des Furſten Bismarck heſtig ange

thun
liberale Blätter dar, daß die offiziöſen Berliner

Geburt ein Bulgare iſt, zum Commandanten ver
langt. Nach langen Verhandlungen iſt es der
Regierung gelungen, den Contract über Leiſtung
eines Vorſchuſſes von 350,000 türkiſchen Liren
(etwas über 6 Mill. Mk.) mit der kaiſerlich otto
maniſchen Bank und der Société générale abzu
ſchließen

Deukſchland.

Der Kaiſer in Straßburg. Be
dem Diner am Sonnabend trank der Kaiſer auf
das Wohl der Reichslande und that dabei folgende
bemerkenswerthen Aeußerungen Der herzliche
Empfang habe ihn überraſcht. Er wiſſe wohl,
wie ungern ſich das Land in die Verhältniſſe ge
ſchickt habe aber dieſelben ſeien eine Nothwendigkeit
geweſen. Das Land verdanke den Fortſchritt in
ſeiner Entwickelung den hohen Verdienſten des
Oberpräſtdenten Herrn von Möller (dieſer ſaß dem
Kaiſer gegenüber). Er, der Kaiſer, hoffe, daß das
Land auf der glücklich betretenen Bahn fortſchreiten
verde. Nach Aufhebung der Tafel verſammelten
ſich die elſäſſtſchen Reichstags Abgeordneten, der
Landesgusſchuß und die Mitglieder des Bezirkstages
unter Führung des BürgermeiſtereiVerwalters Back
in einem Salon der Präfectur. Hier überreichte
Herr Back mit kurzer Anſprache die auf die An
weſenheit des Kaiſers vor zwei Jahren geſchlagene
goldene Medaille. Der Kaiſer erwiderte ſehr ein
gehend. Er betonte abermals die politiſche
Nothwendigkeit der neuen Verhältniſſe,
erkannte das Anrecht der Reichslande
auf beſondere Nachſicht an und erklärte,
daß er und ſeine Umgebung gewillt ſeien, dieſelbe
zu üben. Jn wenigen Tagen werde die neue Ver
waltung ihren Einzug halten. Der neue Statt-
halter ſei vielleicht nicht ein beſonders geübter Ver
waltungsbeamter, aber derſelbe komme, von den
beſten Abſichten erfüllt. Er, der Kaiſer, kenne den
Feld marſchall v. Manteuffel von Jugend auf und
garantire für ihn. Er hoffe aber auch auf ver
trauensvolles Entgegenkommen Alsdann die Me
daille betrachtend, deren Avers die allegoriſche Frauen

geſtalt von ElſaßLothringen mit den Landeswappen,
deren Revers den Kaiſer im Kaiſer Ornat zeigt,
fragte er, „wen die Geſtalt vorſtelle?“ und als
Back erwiderte „Eure Majeſtät!“ meinte er la
chend: „ſo erkenne er ſich nie wieder.“ Am Abend
bot der Broglieplatz wieder ein anmuthiges Bild.
Feſtliche Beleuchtung beſtrahlte ihn und Menſchen
maſſen wogten auf der Promenade auf und nieder.
Jm feſtlich erleuchteten Militärkaſtno fand die Soiree
des kommandirenden Generals ſtatt. Unten auf
der Promenade aber conzertirte die Kapelle des 15.
FeldArtillerieregiments und ließ ihre Weiſen zu
den geöffneten Fenſtern des glänzenden Kaſinos
emporſchallen.

Ein Brief des früheren Cultus mik herausgefordert haben. So wird das ruſſtſhe
miniſters Falk. Volk üder die Stimmung in Deuſchland unter

Dr. Falk hat auf die Einladung einer unſerer richtethervorragendſten Zeitſchriften zur Mitarbeiterſchaft Die türkiſche Regierung wendet der ſich täg
ein Schreiben gericht ir folgende für lich verſchlimmernden Sachlage in Oſt Rumelien

e e nen ernſte Aufmerkſamkeit zu, insbeſondere wird in Re
das Verſtändni ickli Lage hoch vwichtige le e gierungskreiſen die Stellung des dortigen neuen

„Es wird Vieles von dem Ausfall dieſer (der Milizcommandanten Strecker, weil die Miliz ſich
bevorſtehenden) Wahl abhängen, ja, ohne ihr Er offen gegen denſelben auflehnt, als ren be
Ebniß zu kennen, werden ſich einigermaßen ſichere trachtet. Die Offiziere der oſtrumeliſchen Miliz
Schlüſſe über den weiteren Gang unſerer öffent haben den ruſſtchen Oberſt Keſſjakoff, welcher von

Die wiederhergeſtellte ruſſiſche
Freundſchaft.) Jn politiſchen Kreiſen verſchaffen
ſich immer mehr diejenigen Stimmen Geltung,
welche keinen Augenblick aufgehört haben, daran
feſtzuhalten, daß durch die Miſſion Manteuffel's

nach Warſchau und durch die Kaiſerbegegnung in
Alexandrowo lediglich der Fortbeſtand der perſön
lichen Beziehungen der Monarchen bekräftigt worden
iſt. Die drei Strömungen in Rußland bleiben nach
wie vor mehr oder weniger in ihrer Deutſchland
abgeneigten Richtung. Jene Partei, an deren



Spitze Graf Schuwaloff ſich befindet und welche
dem Kaiſer am nächſten ſteht, hat am wenigſten
Einfluß. Sie will jedenfalls Rußland eine lange
Zeit innerer Sammlung und Reorganiſation ſichern.
Einflußreicher iſt eine zweite Richtung, deren Mit
telpunkt der alte Gortſchakoff iſt und welche Ruß
land für das mächtigſte und unantaſtbarſte Reich
der Welt betrachtet und es nicht ungeſtraft dulden
will, daß ihm Deutſchland im Orientkriege hemmend
in den Weg getreten iſt. Dieſe Gruppe ſtützt ſich
endlich auf die altruſſtſche Partei mit dem Groß
fürſten Thronfolger an der Spitze, welche vor
Allem den Krieg mit Deutſchland will und eine
exaltirte Preſſe zu ihrer Verfügung hat. Man
weiß in Berlin ſehr wohl, daß und wie mit dieſen
Factoren gerechnet werden muß. Es ſcheint aber,
daß man wenigſtens vorübergebend Grund zu der
Annahme hatte, es würden ſich wirkſame Schritte
zur Abmilderung der chauviniſtiſchen Strömungen
in Rußland thun laſſen daß man von ſolchen
Hoffnungen augenblicklich zurückgekommen iſt, ſteht
außer aller Frage.

(Die Reichsbankſtelle) in Dortmund
iſt bei dem Concurs der Bankfirma Heuner dort
mit 1,200,000 Mk. betheiligt, welche rettungslos
verloren ſind.

(Zum Frieden mit Rom.) Wie der
Wiener „Pol. Corr.“ aus Gaſtein gemeldet wird,
iſt der päpſtliche Nuntius, Cardinal Jacobini, am
19. September von dort abgereiſt. Während
ſeines fünftägigen dortigen Aufenthaltes verkehrte
Cardinal Jacobini zu wiederholten Malen mit dem
deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck.

(Die Druppenverpflegung) während
der letzten Manöver hat, wie man hört, an ein
zelnen Stellen zu mancherlei Bedenken Anlaß ge
geben und es werden in dieſer Beziehung noch
weitere Erhebungen eintreten. Schon in früheren
Jahren hat ſich die Armeeverwaltung an ver
ſchiedenen Stellen veranlaßt geſehen, gewiſſe Liefe
ranten für die Zukunft auszuſchließen man iſt
nun damit beſchäftigt, zunächſt an der Hand der
eingeforderten Berichte weitere Maßnahmen feſtzu
ſtellen, welche in wirkſamer Weiſe geeignet ſein
möchten, künftig vor dergleichen Benachtheiligungen
die Verwaltung wie die Mannſchaften zu ſchützen.

Zu den Wahlen.
Der „Germ.“ entnehmen wir folgenden Paſſus:

„Die Mahnung einer

Provinz und Umgegend.
Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht eine gemein

ſchaftliche Verfügung der Miniſter der Juſtiz und
des Jnnern, wodurch diejenigen Beamten des
Polizei und Sicherheitsdienſtes bezeichnet werden,
welche zu Hülfsbeamten der Staatsanwaltſchaft
beſtimmt ſind. Für die Provinz Sachſen ſind
dies die folgenden Beamten 1) bei der königlichen
Polizeidirection in Magdeburg die Polizeicommi
ſſarien 2) bei den Polizeiverwaltungen in den üb
rigen Städten der Bürgermeiſter oder das an deſſen
Stelle mit der Führung der Polizeiverwaltung be
auftragte Magiſtratsmitglied, die Polizei Jnſpec
toren, die Polizeicommiſſarien 3) bei den Polizei
verwaltungen auf dem Lande die Amtsvorſteher
und deren Stellvertreter, die Guts und Gemeinde
vorſteher und deren Stellvertreter 4) die Revier
beamten des Berg, Hütten und Salinenweſens,
einſchließlich der Directoren der fiscaliſchen Berg
werke und Salinen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1879

Zum letzten Male trat geſtern das Drei
männercollegium des hieſigen Kreisgerichts zu einer
Eriminalſitzung zuſammen. Jn Zukunft werden
die Amtsgerichte und das Landgericht diejenigen
Stellen ſein, welche über die dem Strafgeſetze ver
fallende Menſchheit abzuurtheilen haben werden.
Ein Fall von allgemeiner Wichtigkeit beſchäftigte
in dieſer letzten Sitzung die Richter, ein Fall, deſſen
Vorgeſchichte wir unſern Leſern ſeiner Zeit genau
mitgetheilt haben, nämlich die Anklage gegen den
Wirth und Fleiſchbeſchauer Albrecht
Kirchhoff aus Schkopau wegen fahr-
läſſiger Tödtung. Kirchhoff ſoll den am 1.
Mai d. J. erfolgten Tod ſeines Schwagers Robert
Nebelung dadurch verſchuldet haben, daß er auf
die Unterſuchung eines von ihm am 10. April
d. J. geſchlachteten, für trichinenfrei erklärten
Schweines, welches in Wirklichkeit, wie ſich nach
träglich herausſtellte, ſtark trichinös war, nicht die
erforderliche Sorgfalt verwandt habe. Die An
klage ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß das
Mikroskop, deſſen ſich Kirchhoff zum Unterſuchen
bediente, mangehaft geweſen, indem es zu ſtark
vergrößerte und daß der Kreisphyſtkus Hr. Säni
tätsrath Dr. Simon bereits vor 2 Jahren ihm
die Abſtellung dieſes Uebelſtandes angerathen habe.
Kirchhoff hat das Jnſtrument zum Abändern in
die Stadt geſchickt, daſſelbe aber ungeändert zurück
erhalten und dann mit demſelben weiter gearbeitet.
Der Angeklagte führt zu ſeiner Rechtfertigung an,
daß er mit der gewohnten (ihm auch von Hrn.
Sanitätsrath Dr. Simon nach Ausſagen zuver
läſſtger Männer bezeugten) Sorgfalt unterſucht
habe, ſein Auge ſei indeſſen burch die voraufge
gangene Unterſuchung von zwei andern Schweinen
angegriffen geweſen. Der Sachverſtändige, Herr

Derſelbe es war das be
kannte Herrenhausmitglied Burggraf und Ober
marſchall im Königreich Preußen, Graf zu Dohna
Schubitten ließ dem Geſuchſteller durch den
Kreisſecretär, als den Verwalter ſeines Beſitzthums
erwidern, daß er bereit ſei, den Saal gegen ent
ſprechende Entſchädigung zu der Hochzeitsfeier zu
überlaſſen, wenn der Hochzeiter ſich außerdem ver
pflichte, bei der bevorſtehenden Landtagswahl
konſervativ zu wählen und eine desfallſtge Ver
pflichtung ſchriftlich eingehe. Commentar iſt über
flüſſtg.

bringen mußte und noch leidend iſt. Käßner
hielt für die Heldenthat neun Monate Gefäng

Sonntag Abend begegnete ein mit ſeine
Braut und einem Freunde ſpazieren gehender Het
von hier auf der Gotthardtsbrücke mehreren n
Leuten, welche ſich gegen die junge Dame
Ungezogenheiten erlaubten, daß polizeiliche H
in Anſpruch genommen werden mußte welche
auch Ruhe ſtiftete. Die betreffenden jungen d
ſind zur Beſtrafung notirt worden. Dieſelben
hören nicht etwa den ungebildeten Volksklaſſen
ſondern halten ſich berufen, wenn auch in ſeht
untergeordneter Weiſe an der Ausübung der Recht
pflege theilzunehmen.

u weh

ihn m

e an deAus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg n
S Die von Commiſſarien des Amtsgericht h

Lauchſtädt in Schafſtädt abzuhaltenden Gericht a
tage ſind wie folgt feſtgeſetzt: am 20. Ochhin en
17. Novbr. 15. Dezbr. 1879, 12. Januar
Febr., 15. März, 12. April, 10. Mai, 14. n u
12. Juli, 13. Septr., 11 Octbr., 15. Novbr. n
Dezbr. 1880. Ferner in Laucha vom Amt Kunſt
richt Freyburg aus am 20. Ockbr., 17. Nobht hat
15. Dezbr. 1879, 12. Januar, 16. Febr. 190 a tön
März, 12. April, 10. Mai, 14. Juni, 12. J ha h
9. Auguſt, 13. Septbr. 11. Oetbr., 15. Not ha ſſ
13. Dezbr. 1880. Endlich in Bottendotſ n
vom Amtsgericht Querfurt aus am 20. Ochht, wie
17. Novbr., 15. Dezbr. 1879, 12. Januar, her
Febr. 15. März, 12. April, 10. Mai, 14. un n
12. Juli, 9., Auguſt, 13. Septbr, 11. Oulbt, h deit
15. Novbr., 13. Dezbr. 1880. Der Gerichte d
zirk umfaßt die Gemeinden Bottendorf, Eß wande (ſgn
dorf, Roßleben und Schönewerda. n e

S Dem in der am 17. d. in Querfurt abge
haltenen Kreisſynode der Ephorie Querfurt a Ihn
ſtatteten Bericht über die kirchlichen und ſitllichen aele
Zuſtände der Ephorie entnehmen wir Folgendes n
Es iſt nirgends ein Fortſchritt, wohl aber mehrfah Aſ
ein Rückſchritt zu bemerken. Jnnerhalb der Ephotle h
wohnen 26 598 evangeliſche Chriſten darunter ind
16 500 Confirmirte. Katholiken giebt es wen m
in der Ephorie, Juden nur 2 in Querfurt. nd ſ.
Die Ephorie theilt ſich in 28 Parochien midl vſue
Geiſtlichen. Die Diaconatſtelle in Nebra iſt in
beſetzt. Der Kirchenbeſuch iſt mit Ausnahme dir Leh
weniger Parochien mangelhaft, in einigen ſogat
ſchlecht. Ueber Sonntags Entheiligung, haut nn
ſächlich durch das Uebermaßz an Vergnügungen Khün ſr
wird vielfach geklagt. Geboren ſind 1016 a bhne
Kinder, darunter 140 uneheliche 7); viele ſind wſne
üngetauft verſtorben, wie denn ſehr oft die Niſe en
ungebührlich lange hinausgeſchoben wird
Taufe iſt verſchmäht worden bei 25 Kindern
Kommunikanten waren im vergangenen Je
12522, ein Minus von 350 gegen das Votjahte

Confirmirt wurden 527 Perſonen. Kirchih h
getraut ſind 222 Paare, 7 Paare haben die kuch n
liche Einſegnung verſchmnäht. Bei weitem de
meiſten Brautpaare waren deflorirt. Geſtorben

Jahr. Der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche
von ſechs Mongten. Die Lehre gus dieſem
Falle, dem zweiten in dieſem Sommer, wird ſich
jeder Fleiſchbeſchauer wohl ſelbſt ziehen können.

Außer dem oben mitgetheilten Falle verhan
delte das Dreimännergericht in ſeiner geſtrigen
Sitzung auch gegen den Dienſtknecht Käßner aus
Blöſten. Derſelbe hatte dem Knecht Richter nach
der Rückkehr vom Tanze in Geuſa, wo ſie einen
kleinen Conflict gehabt, mit einer Kartoffelhacke
ein Loch in den Schädel gehguen, in Folge deſſen
Richter vier Wochen in ber Klinik in Halle zu

ſind 702 Perſonen, davon unter Mitwirkung de
Geiſtlichen beerdigt 425. Die Kirchhöfe iſt

Die n Mkel

t

Kann der Arbeiter etwas erſparen
e. Gewöhnlich wird die Lage des Arbeiter

und kleinen Handwerkers als eine ſo mißliche
ſchildert, daß es faſt wie Hohn klingt, wenn irgen
ein Volksfreund dieſe Klaſſe auf die Nothwendg
keit des Sparens aufmerkſam macht. Aber
Spar und VorſchußKaſſen beweiſen, daß Hunder h
tauſende in den beſcheidenſten Verhälinſen
ganz anſehnliche Summen zurücklegen konnten.

Ein großer Fabrikant, der eine Maſchienenfabt
und eine Spinnerei zuſammen betrieb, wies uns v
aus den Büchern ſeiner Fabrik Sparkaſſe nach m
die ſehr niedrig bezahlten, zu einem großen Ty d



t nein M Spinner weit mehr erübrigt hatten, in Nichts unterſchiedratheten Spin nterſchied, und was derdie ie enden welche meiſt ledig waren ſchlag g
nde ſPoſer

anrdtöbrüte Melten, denſelben aber meiſt raſch vergeudeten. macht worden,
en de ne n lebhafteſten pflegt ſich der Spartrieb zu ent dannen,

doh doh eln, wenn ein guter Geiſt, geweckt durch feſte zu ſein.
werden n taltere, eine Gemeinſchaft von Berufsgenoſſen
e bttfahn e und ſie zum Sparen für beſtimmte Zwecke die der Zunftlehrling

üirt wort nntert. rmelden r uns ſoeben zukommende erſte Jahresbericht hingeſtellt. E

ufen

Mitgliedern, welche 224 Antheile

S l
lerfurt tn n jgen Wohnungen verhelfen will. ite deutſchla
labnhaln M derzahl wüchs nach und nach und beträgt ein einziger Fall dieſer
geh nrartz 309 mit 365 Antheilen.

ſprih 10, M nee

Okkbr, e
in Laucha n

20. Her h
Januar

Mai, 14 An
t. Ocht,
ndlich in d
urt aus an
1879 12

lprih, 10. M
13. Septhr,

1890. Du
u e heißt Entſagung von anderen Genuſſen, es

önewerdg,e t Entbehren des einen oder anderen Bedürf7. d. in Oh
r Gphor Ahſit dem Flensburger Bauverein iſt zugleich
kirchtichen M itaſſe und Sterbekaſſe verbunden, man ſtrebt

nehmen wr n auch eine Art Jnvalidenverſorgung mit ihm
hritt, wohl in rbinten. Obige zehntauſend Mark legen

Innern daſür ab, daß denn doch noch mancher
ſche Chritn ter Verſtändniß für Beſtrebungen hat, die
ithollken gith m ſind, ſeine geſellſchaftliche Stellung zu
iur 2 in Auf m und ſich und ſeiner Familie ein angenehmeres,
n 28 Parohhcheres und beſſeres Daſein zu verſchaffen.
iſtelle in Nie

ch i m
elhaft, in e

von geringem Wochenverdienſt vierzig Pfen
e regelmäßig zurückzulegen, weiß jeder, der mit

Zur Lehrlingsfrage.

M Mtig-feierliche Aufdingung des Lehr
i n un vor verſammeltem Handwerk bei offener
ſo 7 u Kein edles Mittel war, den Lehrling an ſeine

verlane
Niegendet M

genoſſe
als ein ſten

des Vereins, der den Arbeitern zu guten bei meinen Geſellenfahrken durch Mittel und Süd
Die Mit deutſchland, der Schweiz und Oeſterreich auch nicht

Ausge Ich kenne keine Werkſtatt, wo der Lehrling am
in u n ſind während der Zeit nur 5 und zwar 2 Feierabend in der Familie des Meiſters Aufnahme12 m Umzuges und 3 wegen Todesfalles, deren gefunden hätte.

e mit 72 Mk. 60 Pf. zurückgezahlt wur Pariah des Hauſes
Die übrigen Beiträge haben es möglich ge Werkſtatt und auch hier

ein Grundſtück zu kaufen und hier zu verboten,
2 Doppelhäuſer zu erbauen, die in kürzeſter ausgingen durch Licht und Heizung hätte be

bezogen werden können. Mit anderen Worten haglich machen können.
dieſen wenigen Hundert Leuten ſind in kaum leſen
hiertel Jahren faſt zehntauſend Mark pfennig ſeiner Erziehung zu Gute kam, war meiſt unmöglich.

ſt erſpart worden. Es wird beſonders hervor Der menſchliche Egoismus bildet eben ganz un
ſhen, daß die wöchentlichen Beiträge mit großer geheuerliche Traditionen heraus, wenn er faſt recht

flichkeit entrichtet worden ſind. Was es aber loſen Weſen gegenüberſteht. Ich könnte ein Dutzend

Verhältniſſen des „kleinen Mannes vertraut

wagen ſt zu binden. Es iſt ſicher, ein gewiſſes Be Losſprechung, der ihnen das Recht gab, ebenfalls
m hwußtſein, das Gefühl, einer ehrſamen Cor

Wir gingen mit dem Gefühl von Se riß unter Jammertönen aus.

feierliche Hand erlegen will, ſchlich der kühne und tapfere Mann heran,
iſt le hätte gutmachen können, das war durch ein Zucken des rechten Armes und die Drahtſchlinge ſauſte

oft doppelt ſo hohen Lohn wie die Spinner dieſe „Strafpredigt auf Vorſchuß“ unmöglich ge hernieder auf die Liebenden, aber das Jagdglück war ihm
nicht günſtig geweſen, die Schlinge hatte ihr Ziel verfehlt

Er wollte die Gezu drei Jahren Zunftlehre verurtheilt liebte nicht ſeige im Stiche laſſen ein mächtiger Satz,
ein wuchtiger Anprall gegen den kühnen und tapferen

Man hat ferner die familiären Einflüſſe, Mann und über ſeinen Körper hinweg folgte der wackere
Hund in großen Sprüngen den Spuren der Geliebten,im Hauſe des Meiſters ge Der kühne und tapfere Mann aber begrüßte eine Weile

noſſen haben ſoll, als gewichtige moraliſche Factoren den Himmel mit den Beinen und ſchlich dann hinweg zu

Dieſe Chance war
Auffällig iſt, daß mir

Art bekannt geworden iſt.

Der Lehrling war allerorts der
ſein Aufenthalt blieb die
war ihm nur zu häufig

daß er den Raum wenn die Geſellen

Ein nützliches Buch zu
oder ſonſt eine nügliche Beſchäftigung, die

Sprichworter und Anecdoten aus der Werkſtatt
anführen, die alle daraus hinaus liefen die Zunft
will, dem Lehrling muß es ſchlecht gehen, und der

Volkswitz trifft ja meiſt den Nagel auf den Kopf.
Sehr häufig ſaß der Lehrling wie der Geſelle

Tiſch. Der Meiſter beſprach wohl mit den Ge
ſellen Tagesfragen und Ereigniſſe, Handwerksan

gelegenheiten u. ſ. w. dem Lehrling war jedoch
jedes Einmiſchen, ſelbſt jede Frage, unterſagt. Er
war zu abſolutem Schweigen verurtheilt, auch wenn
er etwas berichtigen konnte. Geiſtig geweckte
Lehrlinge hatten daher in der Regel den ſchlimm
ſten Stand. Der Verkehr mit den Familiengliedern

s iſt auch nicht ausgeſchloſſen, datz minder gefährlichen Jagdgrunden. Seitdem ſieht man inneuen ArbeiterBau Vereins in Flensburg Einzelne ihre im und ehe e
t dafür einen recht ſprechenden Beweis. Mit gebrochene Erziehung in der Familie eines trefflichen

à 40 Pf. Lehrherrn vollenden konnten.
ſellten, begann im vorigen Jahre die Thätig jedoch nur ſehr gering.

jener chineſ ſchen Stadt die großen Hunde ohne Beißkörbe
umherlaufen, trotzdem der kühne und tapfere Mann noch
immer die Drahtſchlinge handhabt.

Ein Verſchönerungs- Verein ſeltener
Art) exiſtirt in Ehrenfriedersdorf in Sachſen. Die Mit
glieder dieſes Vereins haben es ſich zur Aufgabe geſtellt,
der Koſtenerſparniß halber ſämmtliche zur Anlegung von
Anlagen nöthigen Arbeiten mit eigener Hand auszu
führen, und ſo ſah man dort Abends nach Expeditions
und Geſchäftsſchluß ſämmtliche Mitglieder, den dortigen
Amtmann, die Referendare und anderes Gerichtsperſonal
nicht ausgeſchloſſen, nebſt den angeſehenſten Bürgern des
Ortes, das Schurzfell umgegürtet, mit Hacke und Schaufel
arbeiten und den Schubkarren ziehen, um Promenaden
wege, Ausſichtspunkte und ſogar einen hübſchen Pavillon
herzuſtellen. Der Ort würde zu arm ſein, die dazu
nöthigen Koſten aufzubringen.

Ein frommer Schuſter.) Der Schuhmacher
E. in Lautenburg (Weſtpreußen), ein wohlhabender und
ehr frommer Mann, hatte vor einiger Zeit ſein Dienſt

mädchen im Verdacht, ihm 30 Thaler geſtohlen zu haben.
Da das Mädchen die That nicht eingeſtehen wollte, legte
E. ihr in die Achſelhöhle unter jeden Arm ein ſiedend
heißes Ei und band ihr die Arme an den Körper ſo,
daß die Eier in den Achſelhöhlen feſt liegen bleiben
mußten. In Folge der Schmerzen geſtand die Unglück
liche den Diebſtahl und wurde verhaftet. Jm Gefängniß
klagte ſie über die ihr durch die Brandwunden verur
ſachten Schmerzen. Die Sache wurde unterſucht und
gegen E. Anklage erhoben. J erſter Jnſtanz wurde er
wegen Peinizung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt,

nicht einmal mit der Familie des Meiſters e e eben e e et endie Nichtigteitsbeſchwerde, welche er jetzt eingereicht hat,
wird das Erkenntniß wohl nicht ändern.

(Die Selbſtmörder) ſcheinen in neueſter Zeit
darauf verſeſſen zu ſein, in möglichſt origineller Weiſe
aus dem Leben zu ſcheiden. So wird aus Edmödlham
ein ungemein abſonderlicher Selbſtmord gemeldet. Die
beiden Bauersſöhne und Brüder Florian und Franz
Hoffinger hatten bereits vor drei Jahren um die Gunſt
der Bauerdirne Maria Fiebinger ſich beworben. Die
Fiebinger verliebte ſich in den älteren Bruder Florian,

war meiſt nur darauf beſchränkt, daß der Sohn

Stiefel nicht blank genug glaänzten oder daß die
Meiſterstöchter mit ihm haderten, wenn er ihre
Liebesbriefe nicht eilig genug befördert hatte. Bei
kleineren Handwerkern, wo Werkſtatt und Wohnung
zuſammenfielen, mögen ſich wohl hie und da die
Verhältniſſe freundlicher geſtaltet haben.

oder es

inat, 4 zHohn n führte. Nachdem die Unterſuchung des Vor ſtörer und trug einem kühnen und tapferen Manne auf,

iſt b n vorüber und eine ſchwere moraliſche Maß
an n über einen der Lehrlinge ergangen war,
en ber er bei einem Brauer
denſten lmatismus!

unterließ es aber nicht, als dieſer zum Militär abgeſtellt
wurde, die Liebe an ſeinen Bruder Franz zu übertragen.

des Hauſes auf den Lehrling ſchalt, wenn vie Vor drei Wochen kehrte nun Florian in ſeinen Heimats
ort zurück und ſein erſter Gang war zu ſeiner vermeint
lichen Geliebten. Der Empfang, der ihm bereitet wurde,
ließ für Franz das Schlimmſte befürchten. Franz beſtürmte
das Mädchen, ihn nicht unglücklich zu machen, er werde,
falls ſie den Bruder in der Liebe vorziehen ſollte, zum Selbſt
morde ſeine Zuflucht zu nehmen. Umſonſt das Mädchen
hatte für ihren einſtigen Geliebte nur Worte des

Sprachs und ent
fernte ſich. Sonntag Morgens, als ſeine Eltern und

Briefkaſten.
Hrn. Pfarrer H. in M. Die Laſtenbefreiung ben zuri Handwerksherr die Verhaltungsvorſchriften vor, dem Anſtand gelegen, da erſchien ein großer mächtiger zieht ſich auf Orte, wo ſtändige Garniſonen ſich beſinden,

atteſiehe t kmahnung, die ſich von einer Verwarnung
u ein

m
J

un e ein barbeißt riegs Hund in zärtlichem Geſpräch mit einem kleinen zierlichen deren Mannſchaften in Bürgerquartieren liegen und diean nn e n härbeisiger e Fräulein aus dem Hundegeſchlecht und da Zwang der Commune Zuſchuſſe zu leiſten hat.
ine ſ. ie Kriegsartikel vorlieſt. Sodann fogte Liebe Feind iſt, entbehrten beide des Beißkorbes. Dieſe werden auf

dem Steuerwege erhoben und dabei genießen die genann
ten Perſönlichkeiten Befreiung.
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Kirchen und Familien Nachrichten
Pom. Getauft: F. A, S. des Schneidermeiſters

Krauſe. Beerdigt: den 17. September die verw.
Regier.Secret. Gorslar geb. Knoblauch.

Stadt Getauft. M. T. des b. Jung Ein und Abfuhr von Gütern vom und zum hieſigen Bahnhofe vom
Hetober an übertragen worden iſt, mache ich das hieſige geſchäftstreibe

G. S. des Korbmachers Publikum mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam, daß ich dieſes ſteh
Ponicce. Getrauet? der Waugehülſe Lihlichen mit Khäft unter Uebernahme der bisherigen Rollfubrleute Dreſe und Bart
Frau M. R. verwittw. Kämpf geb. Hauſchild hie mit der ſtrengſten Pünktlichkeit ausführen und mit gewiſſenhafter Se

S. des Glaſermſtrs. Dietze; G. H., S. des Fleiſchers
Genthe; M. E., T. des Kaufmanns Meyer; A. H., T.
des Fabrikarb. Doſtlebe;

Beerdigt: den 15. Septbr. die Ehefrau des Handarb.re ihn 16. der Sattente ürih. den 20. der ein falt für die Zufriedenſtellung meiner geſchätzten Kundſchaft Sorge trag
zige S. des Kürſchners Blumenſtengel in Weißenfels werde.
die einzeige T. des Gärtners Schumann; den 21. der
jüngſte S. des Strumpfwirkers Leidel.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmitt. 5 Uhr
Gottesdieuſt. Herr Prediger Richter.

Jeumarkt. Getauft: E. A., T. des Hob. Giebel.
Beerdigt: den 17. Septbr. der Hob. Meuſel; den 18.
der einzige S. des Bäckermſtrs Pietzſch; der jüngſte S.

Maurers Fiedler; den 21. die einzige T. des Hdb.
ohſe.

Altenburg. Getauft: der S. des Reſtaurateurs
Pucher; die T. des Kreisgerichtsboten Heinrichs; der S.
des Kutſchers Richter; der S. des Geſchirrführers Stech.

Getrauet: der Handarb. Ziege mit Frau geb. Krug.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Sohnes,
Enkels und Neffen Rudolph Blumenstengel sagen
allen Denen, die seinen Sarg so reichlich mit
Kränzen und Kronen schmückten, sowie Allen,
die ihn zu seiner letzten Rabhestätte geleiteten,
besonders dem Herrn Diaconus Hildebrandt für S
seine trostreichen Worte im Hause und am Grabe

S unsern herzlichsten Dank. S
Merseburg u. Weissenfels, d. 20. Septbr. 1879.

Die trauerndeo Hinterbliebenen

J. G. Remn amilie.
e

Werka
Gute Säcke zum Ausſuchen à Stück 40 Pf. bei

J. G. Hempel, Breiteſtraße Nr. 8.

Kſchweine ſind zu verkaufen
Wenn alt 72.

En ükercompletes Mahagoni-Geſtell, gut erhaltenes
Sopha, iſt zu verkaufen

Johannisſtraſſe Nr. 2, 1 Treppe.
Emn gut erhaltener Kinderwagen iſt billig zu verkaufen

Breiteſtraße 13 im Hofe.
E. Z Jahr alte Melkziege und 7 Stück große Enten

ſind zu verkaufen Elobigkauer Str. 3.
in herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 5 Stuben, 2

Kammern, Küche, Speiſekammer, Trockenboden,
Keller und Torfgelaß, iſt ſofort zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen Sand Nr. 7.
Ein herrſchaftliches Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen

und zum 1. April k. J. zu beziehen
Halleſche Straße 12.

in Logis (Stube, Kammer und Küche) iſt an ruhige
Miether zu vermiethen und 1. October oder 1. Ja-

nuar zu beziehen Burgſtraße 15.
Ein möblirtes freundliches Zimmer mit Kammer iſt

an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſo
leich oder 1. October zu beziehen. Ausſicht nach derProneuete Große Ritterſtraße Nr. 12.

Es Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche mit allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.

Januar zu beziehen Karlſtraßze 3 a.
Ein Logis (36 Thlr.) iſt ſofort zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen Schmaleſtraße Nr. 10.

Ein Paar große Läufer

Weac hkung. hre
un
un

Ps und

Zur gefälligen
Nachdem mir von der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn

M ahht,

I o BI ſt werden
e tet bW e e r e SZur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

F 9 v zi We v 9 J S S 19 Bucohdruckarbeiten
kür Geschäſts- und Verwoltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen n

Specialiſäten in Umnpfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen n ehe

t in reichhaltigen Mustern zur Ansjcht bereit und versichere bei schnellster und eleganfester ln
9 Ausfährung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Zusendung. t

z Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanſpapier

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.
S t Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgefährt. Notdteten

e Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Vormularen gegen de wen

9 geringe Vergütigung. e nenTh. R öSSMGV-
gr. Ritterstrasse 28. d

C

e e An Araller Art, als en
Kochofen mit und ohne Rüchuß, hnation

Ein Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Dom Nr. 4.

Mittagstiſch
in Wiener O e de e Wim Abonnement das Convert 75 Pfg. Run Heizofen eRegulirgallo fen. ate iſt

e ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten n ännHerm. St assburg er, Kachel und Chamottſteine et Mſch

Juwelier, Gold u. Silberarbeiter, G Weiſetthardt Ar. 7 S. S n täteGotthardtsſtraße Nr. 7.de e d geehrten h von Merſeburg renndorfs Eonwabund Umgegend mein Lager von Gold-, Silber und z tAlfenidwagren und bitte bei Bedarf mich gütigſt mechaniſches Kunſtthet n
EDhathglzu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

Für altes Gold und Silber zahle die höchſten
Preiſe.

Zuckerfabrik Camburg.
Nachdem bereits annähernd das nöthige Quantum

Zuckerrüben zur Anlage einer Zuckerfabrik, unmittel
bar an den Schienen an der Saale in Camburg gezeichnet

im Caſinoſaal in MerſeburgHeute Dienſtag den 23. September. Auf viel h tet

Verlangen zum zweiten Male: Der Herein ſ.
Die Kräuter-Souci. Hierauf perſönlich nen
nſtiger Heiraths Vermittler. Um zahlteiſen einen

bittend ladet freundlichſt ein aW. Penndorf u. C. Deger aus n
Unſer

iſt, habe ich es übernommen, das noch fehlende Quantumherbeizuſchaffen. a Weizen, pr. 100 Kilo 20 24 St en
Zu dieſem Zwecke bitte ich die Herren Oekonomen, Roggen do. 15. 3 Schöpſenfl. d

welchen die Bahnhofe der Thüringer Bahn, zwiſchen Gerſte do. 19 16 Kalbfleiſch doh
Halle und Erſurt, der Saalbahn, der Saal-Unſtrut Lafer do. 14 83 Autter Sheteſran
bahn und der neuen Bahn Erſurt- Sömmerda Sachſen Erbſen, do. 18. Fier re ten
burg bequem liegen, ſich bei dieſem ſo ſoliden Unter Linſen do.
nehmen durch Actienzeichnung und Rübenbau, oder Bohnen do.
nur durch Rübenbau geneigteſt betheiligen zu wollen. Kartoffelnpr. 1008l. 6 Heu r

Die Eiſenbahnfracht für die. Rüben, ſowie für die Rindfleiſch (von der
zurickzugewährenden Futterbeſtände (33 90) trägt die Keule) pro Kilo 130 Kilo

Bauchfleiſch do. W 10Fabrik. ne Die Herren Oekonomen, welche es wünſchen, daß ich i Fer ken nmen, h Marktpreis der Fer n unr s s ſie dieſerhalb beſuche, bitte, mir dieſes mitzutheilen. in der Woche vom bis mit 20 San Neh
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. I schiller in Halle a S., Marienſtr. I. pro Stück 3 Mark bis 6. Mark. h

Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſebarg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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